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Literaturberichte

Buchbesprechungen

Handbuch der Kinderpsychotherapie. Herausgegeben von Gerd

Biermann. Band IV, 931 Seiten, 52 Abb., 148- DM. Ernst Rein¬

hardt Verlag, München 1981.

Bei diesem neuen inzwischen vierten Band des Handbuchs der

Kinderpsychotherapie handelt es sich um eine Fortsetzung, die zum

einen deutlich werden laßt, daß Kinderpsychotherpie in standiger

Bewegung ist und nicht in einem einmal erreichten Stand verharrt

und zum anderen, daß Herr Prof. Biermann es sich mit diesem

neuerlichen Band weiter zur Aufgabe machte den aktuellen Stand

der Kinderpsychotherapie festzuhalten. In bereits vertrauter Form

findet der Leser die Einzelbeitrage in vierzehn Kapiteln geordnet.

Bekannte Namen in der Literatur der Kinderpsychotherapie sind in

diesem Band wiederzufinden, aber auch neue Mitarbeiter sind

darunter. Dies laßt erkennen, wie der Herausgeber Kontakt halt zu

den aus den drei vorigen Banden bekannten Mitarbeitern, daneben

aber neue Kontakte herstellte, die eine Erweiterung des Mitarbei-

terkreises bedeuten. Diese Fortfuhrung des Handbuches, das zu

einem unentbehrlichen Standardwerk geworden ist, kann nur be¬

grüßt werden.

Im Einzelnen ist zu erwähnen, daß die analytische Kinderpsycho¬

therapie im klassischen Setting wohl als Grundlage für die Psycho¬

therapie des Kindes dargestellt ist. Es ist recht anschaulich, wie sich

um dieses Zentrum eine Fülle anderer Verfahren reiht und dennoch

den Zusammenhang nicht verliert. Aber nicht nur modifizierte

Therapieverfahren sind beschrieben, sondern wieder auch die

Kinderpsychotherapie im veränderten Setting und die des behinder¬

ten und organisch kranken Kindes. Im Nebeneinander von ambu¬

lanter und stationärer Psychotherapie zeigt sich eine notwendige

Differenzierung, die hier nicht zu kurz kommt. Die in letzter Zeit

wohl aktuellste Form von Psychotherapie der Gruppe, namlich der

Familientherapie ist recht umfangreich vertreten und zeigt, wie hier

durchaus unterschiedliche Therapieansatze konkurrieren und die

Entwicklung familientherapeutischer Konzepte nicht abgeschlossen

ist. Die bewahrte Gruppenpsychotherapie bei Kindern und Jugend¬
lichen dagegen scheint eher differenzierende Aspekte darzustellen

und nicht mehr so grundsätzlich diskutiert zu werden, wie es in der

Familientherapie geschieht. Auch wenn es sich um ein Handbuch

der Kinderpsychotherapie handelt, ist es dennoch angebracht, die

Psychotherapie des Jugendlichen mit zu erfassen. Der Jugendliche
mit seiner spezifischen Altersproblematik und den sich daraus

ergebenden Störungen gehört ]a doch deutlich in den Tätigkeits¬

bereich der Kinderpsychotherapeuten. Fs ist hervorzuheben, daß

den ganzen Bereich der Kinderpsychothetapie abrundend Katam¬

nese sowie Fort- und Ausbildungsfragen diskutiert werden. Abrun¬

dend deshalb, weil Fragen der Qualifizierung und Selbstreflexion

im Bereich der Kinderpsychotherapie dringend sind, um dem

Anspruch und Auftrag gerecht zu werden. Gerade das Kmd und der

Jugendliche sind in ihrer Entwicklung befindlichen und auf Anpas¬

sung hm offenen Personhchkeitsstruktur, den neuen gesellschaft¬
lichen und kulturellen Einflüssen mehr ausgesetzt als der Erwach¬

sene. Das bedeutet, daß sich gesellschaftliche Veränderungen, die

sich vorwiegend im Psychischen zeigen, bei Kindern und Jugend¬
lichen am ehesten zu finden sind und hier häufig gerade dem

Kinderpsychotherapeuten vorgestellt werden.

Vandenhoeck&Ruprecht (1982)



250 Buchbesprechungen

Abschließend ist zu wünschen, daß der Herausgeber diese Form

des Gesprächs um ehe Kinderpsvchotherapie in aller Vielfalt fort-

fuhit. Die vorliegenden vier Bande sind eine geeignete Grundlage

clatur.

Walter Bauers, Gottingen

Jochmus, I, Schmidt, G M , Lohmar, L und 1 ohmar, W. Die

Adoleszenz dysmeler Jugendlicher. 287 S. brosch. DM 29,80.

Schindele-Verlag, Rheinstetten, 1979.

Die vorliegende Untersuchung uber die psychische Entwicklung

dysmeler (thahdomid-geschadigter) Kinder und Jugendlicher fußt

auf dem Projekt 88 der Deutschen Forschungsgemeinschaft. Erst

spat realisierte man „die 2. Katastrophe dieser Kinder", namlich

die nicht bewältigten psychosozialen Auswirkungen von Pubertät

und Adoleszenz, mit Eintritt in die Erwachsenenwelt.

Verft. untersuchten zunächst hundert Familien dysmeler Kinder -

im Alter von t0.6. bis 13.5. Jahren (4 alter) - und ihrer Eltern mit

Fragebogen und Interviews, auf das elterliche Erziehungsverhalten

und dessen Auswirkungen hin. Um den Erziehungsstil der Eltern zu

erfassen, wurde aus dem Bereich der Pädagogischen Psychologie

das Zwei-Komponenten-Modell von Stapf sowie das Lehrer-/Erzie-

hermodell von R u. A Tauch angewandt, um dies auch quantitativ

realisieren zu können, entwickelten Vertf. die sog. Marburger

Skalen, mit der Darstellung charakteristischer Erziehungssituatio¬

nen, die, Jugendlichen wie Eltern zur Stellungsnahme vorgelegt
wurden. Verff geben allerdings zu, daß tur differenziertere Beurtei¬

lungen des elterlichen Verhaltens zu wenig uber die mnerpsychi-
schen Prozesse wie die psychosoziale Lebenssituation zu erfahren

war

Die Schwere der Erkrankung — 16 Kinder waren schwer gescha¬

digt, aber nicht im Kopfbereich, um somit zusatzliche cerebrale

Schädigungen auszuschließen - schien das elterliche Verhalten nicht

zu beeinflussen, das nach der Krise der Elternschaft mit Geburt des

geschadigten Kindes - dem Neuigkeitenschock (Novelty Cnsis)

nach Wolfensberger und Krebs — von der uberprotektiven Verwöh¬

nung bis zur Ablehnung, von einer dominanten bis zur permissiven

Erziehung reicht. Im allgemeinen werden behinderte Kinder seltener

bestraft und auch seltener von ihnen Disziplin gefordert. Mit einer

starken Unterstützung det Kinder durch die Eltern fuhrt dies

insgesamt zur Entwicklung eines positiven Sozialverhaltens und

Selbstkonzeptes der Kinder. Was das letztere betrifft, so haben von

Geburt an behinderte Kinder es im allgemeinen leichter, mit dieser

Behinderung_,feitig zu werden, als spater davon betroffene, z.B.

verunfallte Kinder.

Für das Finden der weiblichen bzw. mannlichen Rolle auf der

Identitatssuche tauchte das Problem der körperlichen Attraktivität

(des Minderwertigkeitsgefühls im Sinne Alfred Adlers) auf; hierbei

sind allgemeine kulturspezifische Idealkonzepte der Gesellschaft

von Bedeutung. Nach einer Teiluntersuchung -

je 30 dysmele und

nicht behinderte Jugendliche -

zeigten die dysmelen Jugendlichen,
z.T. in Übereinstimmung mit dem Urteil ihrer Eltern, viele positive

Merkmale, insbesondere in der Realeinschatzung ihrer Lebenssitua¬

tion. Der standige Kontakt mit nichtbehinderten Jugendlichen,

unter gleichen Soziahsationsbedingungen, spielt hierbei eine wich¬

tige Rolle.

Bezüglich des sexuellen Soziahsationsprozesses dieser Jugend¬

lichen wird die Kontrazeption zu einem zentralen Problem. Verff.

beziehen sich bei dieser Teiluntersuchung, der personliche Inter¬

views zugrundegelegt wurden, auf eine Untersuchung an 600

Jugendlichen von Siguscb und Schmidt, sowie eine Untersuchung

aus Schweden uber Jugendliche mit angeborenen körperlichen

Behinderungen.
Es wurde ein Fragebogen mit 71 Fragen zur Sexualität und

Partnerschaft den 30 dysmelen Jugendlichen und einer gleichgroßen

Gruppe nichtbehinderter Jugendlicher vorgelegt, daraufhin ein

Gesprach mit den Jugendlichen, und spater auch mit deren Eltern

abgeschlossen. Hier spielt die Bedeutung des Kontaktes bei begin¬
nender Adoleszenz eine wichtige Rolle. In der Art der Freizeit¬

gestaltung besteht zwischen beiden Gruppen kein Unterschied, doch

entwickeln die dysmelen Jugendlichen weniger Initiative, sie leiden

unter einer emotionalen Distanz, bis zur Ablehnung. Ihre sexuelle

Aufklarung erfolgte meist spater. Die behinderten Jugendlichen
berichten uber weniger sozio-sexuelle Erfahrungen. Schwer behin¬

derte Jungen werden von nicht-behinderten heterosexuellen Part¬

nern, in deren mütterlichen Verhalten weniger abgelehnt, als

umgekehrt schwer behinderte Madchen durch nichtbehinderte

Jungen.

Bemerkenswert fanden sich Anzeichen von (neurotischer, reakti¬

ver) Depressivität (nach den Skalen von Zetssen) mehr bei den

nichtbehinderten Jungen und kaum bei behinderten Jungen, wah¬

rend die nichtbehinderten Madchen ihre Depressivität eher soma¬

tisch abreagierten. Doch steigt die Rate der Depressivität behinder¬

tet Jugendlicher mit ihrer Isolierung.

Die durchaus realistischen beruflichen u.a. Zukunftsziele der

dysmelen Jugendlichen — 90% von ihnen wollen eine eigene Familie

gründen, um selbständig zu werden — sind weitgehend, positiv wie

negativ
- von ihrem Elternbild geprägt. (In diesem Zusammenhang

soll erwähnt werden, daß jungst eine Illustrierte uber ein armloses

dysmeles Madchen berichtet, das bewußt ledig ein Kind bekam und

es auch mit Erfolg aufzuziehen versuchte.)

Die Befunde der Verff. wurden mit fünf ausfuhrlichen Falldar¬

stellungen dokumentiert.

Diese Untersuchung uber die dysmelen Jugendlichen, deren

frühes Kinderschicksal als Contergantragodie einmal ein ganzes

Volk bewegte, um bald wieder in Vergessenheit zu geraten, zeigt

einmal mehr Wert und Notwendigkeit von Langsschnittunter-

suchungen auf.

Daß diese Untersuchung laut Angaben der Verff. zu Beginn der

geplanten notwendigen therapeutischen Maßnahmen aus finanziel¬

len Gründen abgeschlossen werden mußte, weist auf tragische
Versäumnisse der Verantwotthchen hin, deren man sich gerade im

„Jahr des Behinderten" erinnern sollte.

Gerd Biermann, Bnxen

Vandenhoeck&Ruprecht (1982)




